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HOCHPARTERRE 1-2/2009

fi//[1-MBSWIEÌ) Welche Wege führten in die Schweiz? Nach

ANDREI KOSHELEV meinem Diplom in Moskau erhielt ich ein Stipen-
ARCH dium in Cincinnati. Anschliessend arbeitete ich
RUSSLAND bei SOM in Chicago Meine Frau Eva Stillhard, die

ich in Moskau kennenlernte, ist Schweizerin. Sie

ALTER zog zu mir nach Chicago. Doch nach der langen
37 Jahre Zeit bei SOM suchte ich einen Wechsel.

AI1CDM „,,.,„ Warum kamen Sie in die Schweiz? Unser

Moskauer Architekturinstitut, Russland Wunsch war es, ein gemeinsames Büro zu grun-
University of Cincinnati, USA den In den USA ist das schwierig. In der Schweiz

ist die Architektenlandschaft kleinteiliger und es

ARi3!;nülEB^R
4- 4

9,bt e|n gutes Klima fur die Architektur
seit 2006 selbststandig b

War es schwierig, hier Fuss zu fassen? Bei

WOHNORT einem Studentenaustausch besuchte ich 1990 die

Zürich Schweiz, spater absolvierte ich hier ein Prakti-
kum Die Schweiz war mir also nicht fremd

IN DER SCHWEIZ SEIT

2QQ5
An welchen Projekten arbeiten Sie? In den

letzten zwei Jahren haben wir für russische Deve-
> www.ksarchitecture.com loperin Moskau drei Burohauser erstellt oder um-

gebaut Daneben versuchten wir, trotz Zeitmangel,

in der Schweiz Fuss zu fassen. Heute geht das,

wegen der Krisenstimmung in Russland, besser.

Weshalb wollen Russen mit Ihnen bauen?

Die russischen Kunden wollenauf «westliche Art»
arbeiten. Ich kann meine Erfahrung einbringen
und westliche Qualltat bieten Und es gibt keine

Sprach- oder Mentalitätsbarriere.

Worin unterscheidet sich die Arbeit in Moskau

und in der Schweiz? In Moskau sind die

Projekte gross, das Tempo hoch Zeit für lange
Detailstudien bleibt keine. Manchmal ist die Baustelle

das «Modell», an dem ausprobiert wird. In der

Schweiz hat man mehr Zeit, ein Projekt
auszuarbeiten. Ideal wäre fur uns eine Mischung aus

«schnellen» Projekten in Russland und «langsamen»

in der Schweiz. WH, Foto: Markus Frietsch
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